
Frühlingsfest 2010 im Volki-Land

Sprungbrett für Künstler
Scharenweise pilgerten die Besu-
cherinnen und Besucher aus der 
ganzen Region zum Frühlingsfest 
2010 ins Volki-Land Volketswil. Das 
Einkaufszentrum bot Indoor- und 
Outdoor-Attraktionen nonstop an. 
Dazu lockten 10% Rabatt auf alle 
Einkäufe und eine zünftige Fest-
wirtschaft; die Sonne lachte, was 
will man mehr…

Besonderer Anziehungspunkt war die 
120 Quadratmeter grosse Landkarte, 
auf der die Gebiete rund um die S-
Bahnstrecke S5 bis ins kleinste Detail 
aus der Vogelperspektive zu sehen 
waren. Radio-Zürisee-Moderatorin 
Chrigi Brülisauer veranstaltete mit dem 
Publikum darauf knifflige Rate- und 
Suchspiele. Die gigantische Karte ist 

Bestandteil des Forschungsprojektes 
„S5-Stadt“ (siehe Bericht unten) vom 
ETH Wohnforum und kann noch bis 
zum 22. Mai 2010 besichtigt werden. 
Zahlreiche Musikacts rissen die Leu-
te zu Begeisterungsstürmen hin. So 
die Sänger von „Voicethree“, die mit 
starken Stimmen einige der schönsten 
Popsongs der Musikgeschichte darbo-
ten. Das Volki-Land hat Sprungbrett-
Funktion. Vor vier Jahren drehte das 
damals noch unbekannte Duo Diver-
timento im Shoppingparadies einen 
Spot. Dieses Jahr konnte es beim Prix 
Walo gleich zweifach absahnen und 
Auszeichnungen in den Sparten „Pub-
likumsliebling 2010“ sowie „Comedy/
Kabarett“ entgegennehmen.

 Ursula Burgherr

Regionales

 ETH-Forschungsprojekt «S5-Stadt - die Agglomeration im Zentrum»

Wie lebt es sich zwischen stadt und land? 
Knapp Dreiviertel aller 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der schweiz leben in 
agglomerationen. Trotzdem 
ist dieses siedlungsphäno-
men wenig bekannt oder 
mit negativklischees behaf-
tet. Das eTH-Wohnforum 
erforschte mit dem Projekt  
„s5-stadt – agglomeration 
im Zentrum“ den lebensraum 
von rund 300 000 Menschen 
im Umfeld der  s-Bahnlinie 
s5 zwischen Zürich-stadel-
hofen und Pfäffikon sZ.

Was gefällt und was stört die Ein-
wohnerinnen und Einwohner, die 
sich in den Gebieten zwischen den 
Schweizer Kernstädten und Dör-
fern niedergelassen haben? Wo 
liegen die Vor- und Nachteile, wo 
die Zukunftschancen und -gefah-
ren der ständig wachsenden Ag-
glomerationen?  Die wirtschaft-
lichen, sozialen, politischen und 
ökologischen Herausforderungen, 
die sich mit der dynamischen Ent-
wicklung von Wohngebieten aus-
serhalb städtischer Zentren stel-
len, sind noch weitgehend uner-
gründet. Von 2007 bis 2009 befass-
ten sich 30 Forschende mit dem 
Phänomen Agglomeration und ver-
suchten, diesen Lebensraum am 
Beispiel der Gebiete rund um die 

S5-Bahnlinie (Zürich-Stadelhofen 
bis Pfäffikon SZ)  zu entschlüs-
seln. „S5-Stadt. Agglomeration im 
Zentrum“ bestand aus 11 Teilpro-
jekten und soll als Grundlage und 
Orientierungshilfe für eine nach-
haltige Gesellschafts- und Sied-
lungsentwicklung dienen. 

Denkanstösse und Impulse
Die Befragung richtete sich an die 
Bevölkerung, politische und wirt-
schaftliche Entscheidungsträger 
sowie Raumplaner und Architek-
ten. Praktisch alle schätzten an 

der suburbanen Lebensform vor 
allem den raschen Zugang zu städ-
tischer Vielfalt und die gleichzei-
tige Naturnähe. Doch diese Qua-
lität ist gefährdet. Gemeinden 
handeln teilweise kurzsichtig in 
ihrem eigenen Entwicklungsinte-
resse und streben zu wenige Ko-
operationen mit anderen Kommu-
nen an. Eine hässliche Zersiedlung 
der Landschaft ist die Folge. Erste 
Planungspriorität müssen gemäss 
Forscherinnen und Forscher von 
„S5-Stadt“ künftig Grün- und Na-
turräume haben – sogenannte 

„AgglOasen“ - die in regionaler 
Zusammenarbeit weiterentwi-
ckelt werden. Auch machen die 
Experten Vorschläge für attrakti-
vere Zentrumsräume in bestehen-
den Gewerbe-, Einkaufs- und In-
dustriezonen, die zwar praktisch, 
aber oft sehr unpersönlich sind.

Brückenschlag zum Publikum
Bis im Herbst 2010 finden in Zu-
sammenhang mit „S5-Stadt. Ag-
glomeration im Zentrum“  ver-
schiedene Veranstaltungen, Ex-
kursionen für die interessierte Öf-

fentlichkeit statt. Im Volki-Land 
Volketswil kann man auf der 120 
Quadratmeter grossen Boden-
karte des S5-Gebietes sein eige-
nes Haus ausfindig machen, und 
sich an lustigen Suchspielen und 
Wettbewerben beteiligen. Gleich-
zeitig findet eine Ausstellung über 
die Forschungstätigkeiten statt 
(noch bis zum 22. Mai 2010). Pa-
rallel dazu werden an der  ETH 
Hönggerberg Arbeiten von Gym-
nasiastinnen und Gymnasias-
ten aus der „S5-Stadt“ gezeigt. 
Die vollständigen Berichte über 
die einzelnen Projekte können 
ab Juli 2010 auf www.s5-stadt.ch 
und www.wohnforum.arch.ethz.
ch eingesehen werden. Kommen-
den Oktober erscheint zudem 
das  Buch „Chancen der S5-Stadt 
– die Agglomeration im Zent-
rum“, in dem Journalisten für das 
breite Publikum anschaulich Ak-
tivitäten und Ergebnisse der For-
schungsteams schildern. Und vor 
allem aufzeigen, was sich in Poli-
tik, Wirtschaft, Wohnen, Mobili-
tät und Landschaftsraum verän-
dert, wenn Siedlungsräume zu-
sammenwachsen. 

 Ursula Burgherr

Die neusten S5-Stadt-Veranstal-
tungen laufend auf www.s5-stadt.
ch
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Die 120 Quadratmeter grosse Bodenkarte im Volki-Land Volketswil zeigt in minutiösen Details das Gebiet entlang der S-Bahn-
Linie S5, in dem die ETH forschte

 Hauptattraktion des diejährigen Frühlingsfestes war die 120 Quadratmeter grosse Landkarte zum Projekt „S5-Stadt 
– Agglomeration im Zentrum“. Ana Maria Schlüssel vom Volki-Land Volketswil (l.) zusammen mit den Umweltinge-
nieurinnen Yannik With und Anna Barbara Stämpfli, die das ETH-Projekt „S5-Stadt“ präsentierten, sowie Modera-
torin Chrigi Brülisauer von Radio Zürisee (3. v. l.)

Voicethree begeisterten das Publikum im Volki-Land mit starken Stimmen und 
einigen der besten Popsongs der Welt


